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No. 2 


Umbildung der 
deutschen Regierung? 


Neue deutsche Friedensoffensive 


Jim. {Kcxder') Aus 
Italien trcfTen McldiuiKcn ein. 
die von einer neuen deutschen 
FriedensofTensive wissen wol- 
len. Hitler bereitet eine neue 
diplomatische Offensive vor, 
um mit Hilfe neutraler 
Staaten, vor allsm Italiens, die 
Westmaechte geneigt zu einem 
I'h'iedensschluss zu ' machen, 
der Deutschland die geraubten 
Gebiete laesst. Hitler soll 
dafucr bereit sein, eine 
Syfitemaenderung voiv.unehmcn 
und Kompromisse au die Welt- 
anschauung der anuercii i 
machen. 

Hitler soll nach diesen 
Meldungen Reichspraosident 
werden, Goering die Kanzler 
Schaft uebernehmen, waehrend 
die radikalen Elemente wie 
Goebbels und Himmler he- 
seitifjt werden sollen. Der 
jedzige Rotsclnifter in Moskau, 
i^Iackensen, soll Aussen- 
minister werden, Dr. Schacht 
soll wieder das Wirhschafts 
ministerium erhalten. 


Die TschechoHlovakei und 
auch Polen sollen zunaechst 
wieder hcrcjeiitelU werden. lOin 
internationales Schiedsgericht 
soll die Entscheidungen tref- 
fen. Lediglich Danzig und der 
Korridor sollen unbedingt 
beim Reich verbleiben, desglei- 
chen auch Oesterreich. 

Düutscliland will wieder 
zur Weltwirtschaft zurueck- 
kehren. Dieser Plan findet in 
den Kreisen •. der Industrie 
grosse Unterstuetzu ng. Die 
Generale v. Reichenau und 
riUlsk.>»^ z werden 
boten der Nazi Partei vor- 
geschickt, um die Bruecke zu 
.schlagen. 

Es laesst sich natuerlich 
nicht absehen, wieweit es sich 
hierbei um tendenzioese Mel- 
dungen handelt, vielleicht auch 
nur um Versuchsballons des 
Dritten Reiches oder um 
tatsaechliche ernste Versuche. 
Die Meldungen mucs.sen jeden- 
falls unter allem Vorbehalt 
auf genommen werden. 


Schlacht au der 

(leutscheu Kueste 

London, 3. Jan. {Reuter) Zu 
einem heftigen Gefecht kam cs 
an der deutschen Nordsec- 
kuo.ste zwischen englischen und 
deutschen Elugeinheiton. 

Drei englische Flieger hatten 
einen k'lug auf die dcutsclie 
Nordseekueste angetreten. Am 
Nachmittaic trafen sie auf 
12 deutsche Flugzeuge. Trotz 
der Ucbcrmacht stellten sich 
die Englatuuler zum Kampf. 
Drei deut.schc Flugzeuge wur- 
den heruntergcholt. Die Eng- 
laender verloren eine Maschine, 
die zweite wird allerdings noch 
vermisst, waehrend der dritte 
Dlieger imbe.schaedigt den 
Heimathafen erreichte. 

Neue Kalasli’ophc in 
(1er Tuerkei 

Isfanhid, 2. Jan. (Reuter) 
In West-Anatolien ereignete 
sich durch Hochwasser ein 
Dammbruch, der schwere Fol- 
gen hatte. 400 Haeuser wurden 
zerstoert. Bisher hat man 
lieber 700 Tote gezachlt. Die 


liclgier hcschiessen 
Flugzeuge 

Rruesscl, Jan. (Rinder) 
In der letzten Nacht ueberflo- 
gen fremde Flugzeuge, wahr- 
scheinlich deutscher Herkunft, 
l)clgischcs Gebiet. Die belgi- 
schen Flaks croefTneten sofort 
Feuer. Belgische Flieger 
stiegen auf und vertrieben die 
Eindringlinge. 

Byrd unloniiniint 

neue Expedilio?- 

Dunedin, 2. Jan. (Re<Ucr) 
Der beruehmte ]\)larforkchcr 
Admiral Byrd hat nach Einern 
kurzen AufenthaP den Hafen 

Von D. ectin ar- ro:\\ J>inos 

Polarschiffos “Nordstern ver- 
lassen, um sich in die An Arktis 
zu begeben. Sein Bcstimi'* ungs- 
ort ist “Klein-Amerika nahe 
dem vSuedpol. Er trif. : dort 
auf die anderen Teilnehmer 
der neuen amerikanischen 
Suedpolcxi)cdition. 


Fluten uebcrscliwcmmen weite 
Gebiete und richten weiteren 
gros.sen Schaden an. 

Mussolini imlcrrichtet 
lliller 

Mussolini hat an Hitler einen 
laengoren Brief gesandt, in 
dem er ihn wunschgemaess 
lieber die Haltung Italiens 
unterrichtet und be.sonders auf 
den Besuch des Papstes beim 
Koenig cingcht. 

Dieser Besuch und die offen- 
sichtliche Aussoehung zwischen 
Staat und Kirche hat in Berlin 
naemlich grosses Unbeheagen 
hervorgerufen, nachdem cs 
durch die Haltung der deut^ 
.sehen Regierung fa.st zu einem 
Bruch zwischen dem Vatikan 
und der Hitlerregierung ge- 
komnum ist. Zudem ist der 
jetzige Papst — bekanntlich der 
fruehcre Nuntius Paccclli als 
ein fanatischer Gegner und 
Kenner des Nazisystems be- 
kannt, sodass man den 
l^apstbesuch in Berlin dahin 
wertet, dass der Vatikan 
Italien .auch fjegen .Nazi- 
deutscJdand beeinflussen will. 


Achtung 


t 


Freiiiidin Hitlers schwer verletzt 


London, 2. Jan. (Reut er) 
Die englische 'i'aenzerin Undy 
Miiford, die seit Ausbrucli des 
Krieges in I\luenchen lebte 
und sehr enge Beziehungen zu 
Adolf Hitler unterhielt, wurde 
durch einen Rcvolverscluiss in 
den Kopf schwer verletzt. Die 
2G jach ri ge Taenzerin wird in 
Kuerz(! in England eintrcfl'en. 
Hitler selbst hat alle Vor- 
berteitungen fuer die Gebt» 
fuehrung nach England ange- 


ordnet. 

I\Iiss Mitford ist eine be- 
geisterte ’ Anhaengerin der 
.Naziliewegung. Kurz vor dem 
Kriege kam sie nach Deut.sch- 
land. Sie ist eine Schwaegerin 
des englischen Fascliistcn- 
fuelirers, Sir Edward lUosley. 
Naehere Einzelheiten, lieber 
den Mordversuch, der itf der 
deutschen Presse als Unfall 
dargeslellt wird, sind niclit be- 
kannt geworden. 


Russellangriff hat begonnen 

fl‘dr->,itfors, nissisclien Truppen "iml den 


Hier spricht; 

Helvetia 

(in vergroesserten 
Raeumen) 

Ward Uoad 24 Haus I. 

Donnerstag den 4. Januar 
abends 8 Uhr 
Grosser Sonder - Abend 
Es wirken u.a. mit:_ 


liwe Michelsohn 
Die reizende Jugendliche 
Accordeonspielerin 

Gerhard Gottschalk 

Der beliebte Humorist 

Conference : Berthold 
Metis 

vom “8 Uhr Aliendhlall“ 


(Reuter) Der crw/irteto 
gro.sse Angriff der Russen auf 
die Mannerheim-I/nio hat 
nunmehr eingesetzt. Die re- 
organisierte russische Armee 
unter General Stern zaehlt 
etwa 200 000 Mayin, sie soll 
durch weitere bO 000 vorstaerkt 
werden. Die h'innen haben 
ein Drittel ihrer Armee, 
ca. 800 000 Mann, im Kareli- 
schen Istlnmis zusammenge- 
zügen. Sie legen hinter der 
i^Iannerheim-Linie eine zweite 
Verteidigungslinie an. Die 


besicn uivisiOiU'Tt 

Armee entnommen u.ul vor- 

zueglich ausgeruestet. 

Die Schwedeii, die sich frei- 
willig fuer Finnland gemeldet 
haben, sind jetzt zu einer 
Truppe geformt worden, die 
unter (lern Kommando von 
Ucncral Linder steht, der auch 
die schwedischen Freiwilligen 
kommandierte, die 1918 gegen 
die Russen gemeinsam mit den 
Deiit.schcn kaempften und 
Finnland die Befreiung brach- 
ten. 


Amerikanischer Botschafterposten 
bleibt verwaist 


Washinf/ton, 2. Jan. (Ifava.A 
Nachdem der amerikanische 
Botschafter Wilson Berlin im 
Novemhei* 1988 antacsslich der 
A ussch rei t u ny cn (je ne n die 


t 


Achliing 


t 


Iloiitigc Abendkurse 

Kauf: Verkauf: 
amer. ?13.20 813.05 

ent'l. £47.30 4C.G0 


Juden verlassen hatte, liaben 
die Vereinigten Staaten den 
Posten nicht wieder neu be- 
setzt. 

Entgegen von Berlin ver- 

Neiier russischer 

Oherhefelilsliaber 

Paris, 8. Jan. (Reuter) 
Stalin will Marschalt Budenny, 
den Kommandeur dm* russi- 
sclien Kavallerie, den Oberbe- 
fehl im ünni.sclicn Feldzug 
ueherlragen, nachdem angc- 
blioh die bisluM'ige l.^eitung 
vei'.sagt hat. 

Budenny hatte im Kriege 
gegen die .Weis.svussen als 
Kavalleriegeneral gro.ssii Er- 
folge aufzuwoiseii, sodass seine 
Figur .sclion Icgendaer.en Cha- 
rakter annahm.’ 1985 wurde er 


breiteten Gcniochten be- 
absichtigt man auch niclit, 
fuer Oeutscliland einen neuen 
Botschafter zu 4'rnennen. Die 
Geschaefte der amerikanischen 
Botschaft in Berlin werden 
kommissari.scli durch den 
Botschaft ssekretaor wahrge- 


nommen. 


zum 
Moskauer 
ernannt. 


Kommandanten 


Milit 



K()(*nig Georg an der 
Front 

London, 8. Jan. (Reuter) 
Der Koenig von lOnglatid 
stattete der Front w’iodcrum 
einen Be.such ab, der dieses 
Mal be.sonders den suedlicli 
stationierten Truppen galt. 
Der Koenig, in der Uniform 
eines englisclien Marsclialles, 
wurde . von den Truppen 
sluermisch bogruesst. 



1939 in der 



schichte 


Clio, die Mu,se der Gc- 
.schichte i'oiht Tatsachen und 
KreiKni.ssG ununterbrochen 
aneinamlor. Mitunter ihatto es 
den An sc hei fl, dass sic ilu'cr 
Arbeit niuede, den Ge- 
schichtsschreibern unmarkanto 
und farblose Geschehnisse zum 
Aufbau ihres Werkes zuwirft. 


AInjr gerade in dem letzten 
Jalire war sie an ihrem 
Weixsluhl fleissig und lieber- 
eifrig. Denn selbst das 
kleinste Geschiohtskonpciulium 
wird sich uel>or die ge- 
.schichtliclie Hedeulung des 
letzten Jahres nicht liin- 
wcgsetzon kocjinon. 

Wie ein Zahnrad greifen die 
ixilitischon Verhaeltnisso dos 
Vorja-hros in <lio KreignLsse 
des Jahres 1939 hinein 
Ursachen fruehorer Jahre 
erzeugen Wirkungen im letzten | 
Jaln'c und nur der kritische 
Verstand des Historikers kann 
dieselben anfdeckon. Der His- 
toriker bedient sich dann der 
aus der Logik entnommenen 
Hegriffsbcstininumgon der 
Kausalitaot. 

im Herbst des Jahres 1038 
schon mit der Cemosm) 'eine 
Cli am b erl a i nuck G ode rs d o rf 
bci Koehi a. lUicbi Ixjgannen 
sich die Ereignisse fuer das 
kuenftige Jahr vorzulxi reiten. 
Hitler glaubte damals iiacli der 
i^oselzung Oesterreiclis einen 
ungeheuren politischen 

Triumph crlelxjn zu koennenj 
und fast schien es so, dass die" 
Alliierten diesen Weg der 
Demuotigung zu tun gezwun- 
gen waren. Erst spaeter 
hoevt xnw ttass die 
Luftali ehr Englands in Lon- 
don aus einigen veralteten Ge- 
schuetzen bestand, womit 
gesagt werden soll, dass Eng- 
larnFs Kriegsvorbereitungen 
gleich Null waren. Und damit 
ist aucli das Maerchen abgetan^ 
dass England' damals und 
jemals mir daran dachte, einen 
Angriff auf dem curpoaeischen 
Festland zu beginnen. Jahre- 
lang war England zur Zeit 
M a c d 0 n a 1 d s u n d II en de r sons 
als Traoger einer wirklichen 
A b riicfi t un ry sp ol i t ifc f ae t i g. Die 
Abruestung war nicht nur 
Bestand gut des politischen 
P rog r a m m s de r Lab o u r pa r ty , 
sondern aucli pülitivsehos Ge- 
meingut des gesamten eng- 
lisclicn Volkes geworden. Auf 
dem europaeisclion Kontinente 
hatte England fast kein 
Interesse. Die Unruhen he rde 
im grossen Weltreich forder- 
ten geradezu eine De.sorientie- 
rung von der ouropaeischon 
Festlandspnlitik, 

Trotz stark sozialistischen 
Einsclilages liatte aber Frank- 
reich diese Abrucstungspolitik 
nicht mitgomaoht. Frankreich 
empfand einen politischen Ab- 
d r OS so iungs Prozess in Bezug 
auf seinen Einfluss in Europa 
immo* mehr. Der Hoehepunkt 
der f ranzoesischon Macht ^vm' 
mit der Zelt Clemcnceaus 
uebersch ritten. Briand hatte 
noch recht und .schleobt diesen 
Einüuss erhalten und Barihou 
versuchte noch dio immer 
schwaoeher werdende l^osition 
auf dem Balkan fuer sein Land 
zu erhalten. Lediglich die 
Tschechoslovakei blieb wie eine 


Oase franzoesischcr Politik 
dem Ei nüusse Frankreichs 
unterworfen. Der franzoc- 
sischo General Mittelhau.scr 
mit dem franzoesischen Ge- 
sandten Noel teilten sich in der 
Ausuebung der Oberaufsicht 
ihre.s Staates in Prag. Tn 
Ihiris war man sich dos.sen be- 
wusst, dass ein Posten nach 
dem anderen von Einiluss in 
Europa zu schwinden begann. 
Der Faschismus liatto immer 
WC Here K rei.se in Europa 
um sich gezogen scitrlem 
sich Deutschland und 

Italien zu einer Gemein- 
schaft zusammeui^etan hatten. 
Die Hilferufe Eduard Benesch 
in Prag an Eduard Dalad ier 
und Eduard Herriot in Paris 
verhallten. Tatenio.s mu.ssten 
die Btaatsnnaenncr den lolzLcn 
P feilm* der f ranzoesischon 
MachtvxJilik in Zontralcumpa 
schwinden sehen, als Adolf 
Hitler vom Prgacr Hradschin 
aus uebev die Daccher des 
goldenen Prag bis weit hinaus 
in das Land Swatopluk.s 
schaute. 

Wie Sciiachfiguren wurden 
Menschen )un- und hergewor- 
fen. Tleiclie und Laendor aus 
dem Zu.sammenhange geris- 
sen. 

Und es war gut so, denn er. st 
jetzt begann in Englanu und 
Amerika die ])o]i tische Daem- 
merung, dass es Hitler niclit 
um das von ihm proklamierte 
ethnographische Prinzip zu tun 
war, sondern um eine Fxpan- 
simispolitiU, um sich den Kern 


brachte es auch mit sich, dass 
der Aehsenpart7ior iteäien vor 
der endgueitigen Trennung 
zunaeoh.st eino Scheidung von 
Tisch und Bett vollzog und mit 
seinen Blicken mit den bisher 
ei f c r s u 0 ch t i n Nclxin b u h 1 o r n 
im curopaeiichon Liebeswprben 
langsam zu kokettieren begann 
Die Anerke’mmng der Bo- 
sofzung Albajiiens war ja das 
Kompen.sation'sübjekt fuer die 
Okkupation der Tschochoslo- 
vakei von Seiten Deutschlands, 
Noch war und ist die 
Anerkennung der Be.setzii ng 
Albanien.s von Seiten 

Ier IVcstmacchle aus- 
.slacmiig. Die Zuneigung 
Italiens . . , zu den •Wcstmäcliten 
wird sich um i- .so leichter 
erkaufen lassen, je; mehr .sich 
Russland und jetzt nach seinem 
ungluecklichon finnischen 

Abenteuer, Deutschland zu- 
wenden mu.Hs, Der Kaufpreis 
ist nach der Anerkennung 
Franco- Spaniens durch die 
Wostma echte vielleicht noch 
die Zusicherung gewisser Vor- 
rechte im Hafen von Tschibutti 
in der Ordnung, der Tuni.s- 
frage und in einem vcr.staork- 
ten Einfluss auf den Balkan zu 
suchen. 


Politische 

Nachrichten 


schwarzen 


Europas bis zum 
M'öeÄO bllftmtor und bis zu den 
Ge.staden der Aegois zu unter- 
werfen. Schon zitterten Un- 
garn und die Balkanlaender, 
schon ermannte .sich die 
Tuerkei, schon empfanden die 
s t a rn m V c r wa n d ton N o r d 1 a e n d e r 
etwas wie Angst und Bangen 
und auch Riu^sland. wusste, 

wessen es sich von der macht- 
vollen Maechtegruppienmg, die 
ihm auf spanischem Boden eine 
unangenehme Niederlage in 
militaerischer Ilin.sicht und an 
Prestige bei brachte, zu vorsc 
hen hatte. Im Konzerte der 
Voelker mischte sich die 
Stimme des Aiis.scnkommissars 
LitwinoR in Genf so ein, dass^ 
man nicht fuer einen Augen- 
blick an der politi.schcn Stel- 
lung Kussland zweifeln durfte. 
So wenig zweifeln durfte, dass 
OS nur bedurfte, die bestehen- 
den politischen Tatsachen in 
ein bestimmtes politisches 
Programm umumziigiessen. 
Schon saSvsen franzoesisoho, 
englische und ru.ssi.sche Diplo- 
maten und Gencralstabsverlrn 

tcr am g nie neu im Schat- 

ten der Zwicbeltuorme des 
Kreml als gleichzeitig Graf 
Schulcnburg. der deutsche 
Botschafter in Moskau und die 
verlaengcrto Hand Kibbentrops, 
ein gluocklichercr HnssardeuvJ 
alvS die go ]) r eilten ICnglaonder 
und Franzosen wurde. Dieser 
scheinbare grossartigo. Erfolg 
der deutschen Politik halte 
zunacchst das KesuUat, dass 
sich die deutsche Expansion 
schön am San brach, wa ehrend 
ex' vielleicht von den Gestaden 
der Wolga traeumte. 


A u ch die M a j o r i t aet.s f r a g e 
im Suezkanal wird leicht ge- 
ioost werden koennon. Das 
polnisclie Unternolmiou kann 
Deutschland nicht bekommen. 
Der Bissen^ den es noch im 
Munde besitzt, ist so .schwer 
zu verdauen, das.s schon heute 
iiebevall von einem selhststaon- 
digoj pa /»elum B ite- 

.sproenen wird. Weder die Be- 
.setzin *g doa' Tschechoslovakei 
noch die Polen.s, die Kucek- 
gliedevung Danzigs und des 
Mcmojgehietes werden jo von 
den Westmacchten anerkannt 
werden. Man kann ruhig be- 
haupten, (huss sogar die oestcr- 


eichisc.he Frage, die bereits als 
eine vollzogene Tatsache an 
ge.sohen wurde, wieder akut 
geworden ist und Italien im 
Interesse der Befestigung seine 
Einflusssphaore in Mittolouropn 
zu seiner scinovzeitigon Oester 
i'eichpolitik von der Zeit Doll 
fuÄS zurueckkehren wird. 


Durch die Kueckgahe von 
Alexand rette an die Tao.rkei 
hat sich die Tuerkei voxn rus- 
sischen Einfluss entfernt und 
ist ein ernster Traoger und 
Mittler fuer einen im Ent.ste- 
hon begriffenen festgefuegton 
Balkanbundes mit 
Ungarn.s und ujxtcr 

ICin.schluss Italiens nicht 
ohne Unter.stuetzu ng der W<\st- 
maechte geworden. Seit dem 
Mi.sslingcn des ifmnischen 
Feldzuges liat auch 
eine Arb politiscJie Nacken- 
steife gefunden, wiewohl dieses 
Taind nicht weniger als fuonf- 
mal im Jahre 1030 einen 
Kabinettwoch.sel erleben 

mussie. Die Besetzung Al- 
baniens hatte eine Konsoli- 
dierung der Verhaeltnisso in 
Jugoslawien durch die Versöh- 
nung der Serben mit den 
Kroaten mit sicli gebracht. 
Die, imperative Gewalt 
Dcutscblands Handelsvcrtraegc 
nach seinem Gutduenken und 


i.st bereits gebrochen. Schon; 
die Tatsache eines immer auf-| 
fallenderen und naturgegebenen’ 
Wae hrungs vor falls erzeugt ein 
Zoo,gern und ein Hiuausschlep- 
])en dos anderen Ve r trags- 
par tnor.s 1)0 im Vertragsab- 
schluss wie im Falle Ru- 
maeniens und Schwedens. 

Dagegen .scheinen die Hun- 
de 1 SV er t ra gs Ihjz i eh un gen z wo i - 
scdicn Japan und Amerika^ die 
leider abgebrochen waren, sich 
guen.stig zu gestalten. E.s soll 
auch daran erinnert werden, 
das Guthaben, sowohl Eng- 
lands als auch I"rankreioh.s in 
den Vereinigten Staaten die 
Iloehe von schwindeligen 
I^tilliarden betragen, wogegen 
das Guthaben des Reiches 
lediglich 300 000 Dollar i.st. 

Auch <iie . Schwierigkeiten des 
letzten Sommer« zwi.se hen 
Fngland. vnd. Japan haben sich 
gl neck) i ebe r wei so gelegt. 

Traurig gestaltete sich das 
Schicksal des juedischen 
Volkes. Zun noch st durch die 
Besetzung Polens wo 3% Mil- 
lionen Juden in die Faenge 
ihres Todfeindes do.s Natio- 
nalsozialismus und in die 
Pranken de« goUloscn Bol- 
schewismus geraten sind. Das 
juedische Volk in groe.sster Not 
hat sich doch als eine ge- 
schlossene Finheit erwiesen. 
Die Kiioiik.schlaogc in der 
Politik der Mandata rmaclU 

haben dasselbe noch trotziger 
und willonsstaerker gemacht. 
Die gesi>errte Enx Wanderung 
nach Palaestina, .so will man 
hoTeu. und die Oog or.schaft, 
die diese Politik im Genfer 
Voelkerbund erfahren hat, las- 
sen die Hoffnung zu^ dass die 
Mamlatspolitik eine Revision 
bei Friedensschluss erfahren 
wird, und der 21. Zionisten 
kongres.s, dessen Tagung .schon 
durch die Schatten do.s Krieges 
umdueslert wurde, konnte 
keine Entschluesse fassen, weil 
ia ein Theoretisieren und eine 
politische Ei'kenntni« in diesem 
Stadium unmoeglich war 
Eines ist sicher, dass unserem 
Volke nach den furchtbaren 
Schicksal.s.scblaegon der letzten 
Jahre eine neue. Bluotc im 
Zusammenarboiten mit den 
anderen Voelker n ei'stchen 
wird, T)as juedische Volk be- 
fmdet «ich in nobler Goscll- 
schaft und «elbst in der 
jahvspi'okhuxxation 
rangiert e.s neben 
glorreicher Nation und Oross- 
Britaiens maechtigom Volk 
al« dritto Macht, ohne Land 
aber sein T>and ist in 
nmh wenn es einmal da 
«o wird diese be- 
heuto sich 
Potenz auf- 


Deutscher Liiftaii^rüT 
abgeschlagen 

London, 1. Jan. (Reuter^ 
Zwei deutsche Flieger ver- 
suchten, wiederum die Shet- 
land-Inseln zu erreiclien. Es 
gelang ihnen auch, einige 
Bombern abzu werfen, die jixlocii 
keinen Schaden an richten 

konnten. Heftiges Abwehr- 
feuer , vertrieb dann die deut- 
schen Flieger. 


SchilTc^ 


gcsiinkcii 


Drei 

London, 1. Jan. (RtnUr) 
Die Sylveslermachl hrachB- 
drei .schwere Schiffsungliieiki: 
in der Nordsee. Der Londoner 
M'anker “Delfmo’' wurde durch 
eine Mine beschaedigt 
und .sank. Die Mannschaft 
konnte gerettet werden. 

Auf dem bi'iti.schon Damp- 
fer “Boxhiir* oreigneto sich 

eine Explosion, die da?^ 

Schiff zum Sinken brachte. 
Von 32 Mann konnten nio 
IZ gerettet werden. Schüe.ss- 
lieh lief der norwegische 
Dampfer “Luna'' 950 1 auf eine 
Mine. Die Mannschaft wurde 

von einem anderen noi'- 

wogischen Schilf uebernonv 
men, 

Fleisch— 


in 




Ncu- 
Hitlor’s 

Fraitln’flicbs 


y.w'iu’, 

Sieht 

sein wird, 
hftuplftte Miieht von 

zu iinKohem-or 


.schwing«'- 


AT, PHONS 


I Denkt an die Juedische | 

* s 

I Winterhilfe 2 


Budapest, 31. Dez. {Rvulcr) 
Die ungarische Regierung hat 
eine Verordnung erlassen, nach 
der an Montagen und 
Frei tagen kein frisches 
Fleisch und keine Fletsohkon- 
serven vorab folgt werden duer- 
fen, 

Nach 12 Slniulen 
gerctlcl 

London, 2. Jan. (Reuter) 
Ein engliselie.s Flugzeug 
sichtete an der schottischen 
Kueste ein Rettung.shool. Es 
«teilte sich heraus, dass es 
«ich um 12 Ueberlebcnde des 
Schleppers “Barbara“ han- 
delte, der von einem deut- 
schen U))oot versenkt worden 
war. 

12 Stunden irrten die Opfer 
))ereits auf dem Meere umher, 
bis .sie «auf Meldung de« 
Fliegers von einem Kriegs- 
schiff gerettet werden konn- 
ten. 

Tlroluinsicclhmg 

hccmlet 

AVm, 2. Jan. (llavas) Die 
lelzlen Deutschen halum Tirol 
verlassen. An der Grenze wur- 
den sie von der (h'stapo 
empfangen und nach üc.ster- 
reich gebracht. 

Von (30 000 SucdtiroldeuU 
schen kelirien nur lOOOü in.'i 
Roioh zurueck. Die aniituam 
50 OÜO optierten fuer Ualien. 


Unsere Telcgronnunimer 
ist 


8 4 0 8 4 


Dieser politische Erfolg iBeducrfnissen aufzuzwingen, 
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8 UHR ABENDBLATT PLR SHANGHAI WOCHE 


Neu j all rsbotscliaf len 


G.L. Wie ulljaehrlich, vso 
haben auch dieser Jahres- 
wende Staalsmaenner und lie- 
deutende Persoenlidikoiten 
des polit isclum Lebens Neu- 
jahrsbolschatlen an die Welt 
erlassen. Wir fmden nichts 
Hesüiideres in diesen Pro- 
klamationen, sondern nur die 
Bestaetiguni? dessen, was von 
allen Parteien immer wicnler 
betont wurde. 

Auf der einen Seite Adolf 
'Hitler der wieder versucht, 
den Juden di(i Schuld fuer 
das Unglueck, das die Weit 
hetrolfim liat, in die Schulie 
zu .schieben und der nach Aus- 
Uuechten sucht, um sicli die 
Moeglichkeit (dnes Im n fall es 
in das neutrale Holland vor- 
zubeliallen. Kr selbst neigt 
mit eincun J'eil <les (lenerai- 
Nstahes immer mehr <liesem 
Plan zu, der die einzige Aus- 
sicht auf Kr folg zu bieten 
schttint. l’)s ftihll aber niclit 
an einer starken Cegnerschafl, 
die mit diesem VabaiUjUe- 
apiel keineswegs einverslaiv 
den ist. Hitlers Proklamation 
schliessl mit den ueblichen 
Phrasen gegen die *'Vei 
breeher von Versailles^' und 
der Zuversicht auf Sieg dev 
Nazis. 

London hat diese Krklae- 
rung mit nu echtem er Kuehie 
aufgenommon und kaum einen 


Kommentar zu diesen abge- 
droschenen Phrasen gegeben, 
l'rank reich und (Jro.ssl)ritan- 
nien erklaeren uebereinstim- 
mond, an ihrem Kriegszicl 
roslhalton zu wollen und mit 
Vertrauen in die Zukunft zu 
gehen. 

Das Wichtigste, das wir aus 
allen Hot schäften herauslesen, 
ist wohl die Tatsaehe, dass 
man auf allen Seiten mit einer 
Kntsciieidimg ini Jahre HMD 
rechnet. Waehrend Hitler ge- 
zwungen ist, eine sf>lche Knt- 
sc h e i d u n g h c r) )c i z u f u e )i re n , 

assen dit‘ anderen die Dinge 
ruhig an sich herajikommen 
iiml verdoppeln ilire Anstren- 
gungeui, allen Angriifen ge- 
gen uei>er gerueslot zu sein. 
Der fruehere tschechische 
Min ist erpraes ident Dn Den es 
glaubt ebenfalls an die De- 
freiung seines La ml es vom 
Hitler joch in diesem Jahre. 

Nach alledem laessl sich er- 
warten, dass die kommenden 
Wintermonate keine i>ede ul en- 
den kriegerischen Ereignisse 
bringen werden. Dagegen 
{iuerfte zu Heginn des Kruo- 
Jahres die ontseboidende 
Olfensive der Deutschen ein- 
setzen, zu der sie durch die 
Kinkreisungsi)oltik ihrer Geg 
ner gezwungen sin. Diese 
Kn t Scheidung kann allerdings 
noch durch eine Macht beein- 


flusst werden, die irr) Augen- 
blick mehr als Den /ichlahd 
interessiert : Husslan> . E» 

kann nicht angenomme'n wer- 
den, das.s die Finnen auf die 
Dauer siegreich liloiben. Was 
aber kommt nacli Finnland? 
Vielleicht erleben wir aber in 
iHowjetrussland eine Uel er 
rasch ung. Vielleicht gen liegen 
die moralischen' Erfolge der 
Finnen, um auch in Uus.sla id 
die (Jegcnrcvolution zur Ams- 
loesung zu bringen oder zu- 
mindest die Revolte gegen den 
Machthaber Stalin. 

Kuno Revoiulion in Russland 
bedeulel aber fuer Deutsch- 
iaml (len Verlust eines lUmdes- 
geno.s.stm und eines Lieferan- 
ten. Kino Revolution in RusS' 
laml k<Kuinle auch ein Wie* 
dermitllammen des polnischen 


Englische^ Truppen kojnmcii ueber 
(len Kanal 


Widerstandes brRigen, der 
Halten - 
durch 
fmdilcn, 
w norde. 


di(!ses Mal von den 
staat(*n, dii^ | sicli 
I )(uitsi*hland ixulrohl 
untor.^luelzl werilen 
Hitler koennto also gezwiuu 
(Ml sein, docli noch einen 
Zwei fron lenkri eg zu fu ehren. 

War das vergangene Jahr 
nur ihm Vorbereitungen, den 
Sondierungen, der HUduug der 
Front (Ml gewidmet, so duerfte 
in der Tal das Jalir HMD 

schicksal.ss(*hwen> lOntschei- 

dungen bringen, lOnt Schei- 
dungen, die nicht allein fuer 
Europa ausschlaggeb(nul -sein 
werden, .sondern die gesamte 
Well an gehen. 


Glucckwiinsclr N acblese 


Was das neue Jahr bringen 
soll? 

' Dass wir aua der Finsternis 
unserer menschenmordenden 
und voelkcrvernichtenden Ge- 
genwart wdeder den Weg fm- 
den zur Vei'soehnung und 
Menschenliebe und wir wieder 
vereint mit unseren Lieben eine 
gluecKliche und friedliche 
Weit auf bauen koennen. 

Dr, vicd. Theodor Fidschmuir 

Ich holTo, dass der Geist 
der Luege, der die Not der 
Arbeitslosen missbrauchte, um 
Menschen gegen Menschen zu 
hetzen, abgoloest wird von 
dom aufrichtigen Hestreben, 
jedem Willigen sein verdientes 
Brot zu sichern. 

Dr. ncinrich Moncr, Arzt, 

* . * • 

Jedem die Zukunft, die ev 
verdient ! 

Dr, Robert Kaufmann, Arzt 
* « * 

Allen Glaubensgenossen von 
unseren Gesinnungsgeno.ssen 
den alten Wunsch <kn 
1. Tischri: 

L'schanali habaah c'ei’ez. 

Dr. Med, Wachtel, 


Aus der Fuelle der Wuen- 
sche, die wir fuer das Jahr 
HMD hegen, lioscheiden wir 
uns auf diese: 

Neuordnung der . inensch 
liehen Ge.sellschaftsordnung 
nach (len Grund>saetzen dm 
Gleichheit und Gerechtigkeit, 
und 

Einordnung* unserer hiesigen 
juedisc'hen Gemeinschaft in 
die wirtschaftlichen Verhaelt- 
nissc auf der Grundlage ge- 
sicherter Existenz. 

RecM^ia^iwalt A. Tmt7mn. 


unsoror Patienten. Wir wer- 
den stets bemueht sein, der 
uns gestellten Aufgabe, hel- 
fend und lieilend einzugreifen, 
voll und ganz zu entsprechen. 
Broadway- A^yihnlanz 
Dr, Kurt Glaser - 
Dr, Kurt Schnittkin 


Mein Wunsch fuer 1940. 

Die Disharmonicen, die uns 
lOJiO jede Lebensfreude ver- 
darben, moegon sich im neuen 
Jalire in reine Harmonieen 
auflocsen, damit wir wieder 
Freude am Dasein, an unserer 
Arbeit und an allem Guten und 
Stjhoenen, dem wir dienen, zü- 
rn ockgew innen. 

S. Soymemschem, 
Konzertpianist 


Nicht immer gut ist, was ich 
schau 

Und davon ich schon was ver- 
stehe, • 

Ich bin ja einer mit vom Bau 
Der hohen Kunst ich gerne 
diene, 

Ich weisß wohl was ich leisten 
kann. 

Ich .schaffen ir eine eigne 

Buehne 

Denn komm bestimmt ich auch 
mal dran. 

Salo Klötzer 
Schauspieler. 


Zu Beginn dos Krieges 
wurden viele Scliitte von ihrer 
bisherigen normalen Route 
al)gozogen, um den Transport 
von Trui^pen und Kriegs- 
materialien von England nach 
Fralikreicli zu be.sorgen. Wie 
bekannt wurde diese Aufgabe 
von den hrillschoii Seofaiirern 
vorzueglich (M'fuidlt. olnu^ dass 
e.H den Feinden gelang den 
Alliierten irgend ein Opfer 
abzu ringen. 

Im Nachfolgenden gehen 
wir auszugsweise e\n diesbt^- 
zuegliches Interwiev mit einem 
englischen Scliifl alirlsinge- 
nieur wimier, widche.s diesei 
dmn Reporter ei ihm* hiesigen 
englisclien Tageszeitung g(?- 
waehrt hatte. 

“W(‘nn sicli uns ein (hnii- 
sclies Unterseel)oot oder ein 
deutsches l''lugzeug gemaehert 
haelte, so \vaere der lOmpfa ng 
so warm gewesen, das.s den 
AngiTiifor nur ein WumUu* 
haetle retten koennen. Vor 
uns, hinter uns, links und 
rechts, ue herall waren 
Zersloeror. Ja, sogar Flug- 
zeuge wariMi auf hoher See. 

Uns(M- SchitV hefoerderte 
kcrine 'rruppen, sondern 
brachte nur Kanonen, Tanks 
und scliwere h'ahrzeuge nacli 
Frankreich. Im allgemeinen 
war der Geist der Leute, bevor 
sie England verlie.Hseii ein 
ansgoziuchneler. Sie taten 
alles’ selbst, vsie luden auf und 
ludmi ab und alles in der Zeit 
von wenigen Stunden. Einig( 
von Ihnen waren wenige 
Wochen vor ihrer I.andung ii 
FriD'kroich noch Zivilisten^ 


ist ein Jahr zu 
Sorgen riesig 
ist, dass sich 


Wir danken und erwidern 
herzlichst die uns zahlreich zu 
gegangenen Neujalirswuensche! 


Mit dem Rabbi Eli Melech zu- 
rechten 

Und dem Chason zur Linken 
steige ich in das 
WeiUiclie neue Jahr 1040. 
Klammert euch fest an meinen 
Kaftan 

Wir springen. Achtung! neun, 
10, U, 12-hinein. 

Jlerfich Friedmayin, 

Das Jahr und wir- wir liegen 
an der gknehen Kette. 

Wer .seinen Kopf noch hoch 
hat, der trage ihn hoch und 
stolz. 

Wir laufen alle imnujrzu wei 
woiss wo liin-Sta fette. 

Man sagt uns nicht warum, 
man sagt uns mir man so! Ts. 
j Daher ist es wichtig-egal wie- 
I ))e.sofTen wiirden. 

l^Ian klopfe von der llofl'nung 
Staub und Rost. 

D ei schlechte I.aune lacsst 
sich spaeter noch verwerten. 

Heut-bitt achoen- freundlich- 
na dann Prost! 

Hilde und Walter Friedumm, 


Und wieder 
Ende 

Ein Jahr von 
schwer, 

Mein Wunsch 
alles wende 
Und anders wird als wie bisher. 
Die Zeit bringt alles doch zum 
Reifen, 

Ich hoffe auf des Schicksals 
Gruss 

Dann kann ich singen auch 
und pfeifen: 

Ernst ist das Leben und heiler 
ist die Kunst, 

Walter Berg, 


fern. Sie benahmen sicli wie 
richtige Berufssoldaten, 

Wir wmrden in den fraii- 
zo('si.sc)um Haefcn ucberall 
willkommen geheissen, wo wir 
un.sere sc luve re La.st abluden. 
Die , franzoesisebo Hevoelke» 
rung empllng unsere Tom mies 
mit offenen Armen. Unter 
den Soldaten wurde der Ruf 
*‘Vive la Fraucc'' gelioerl 
und haeuflg; konnte man auch 
Rufe vernehmen in denen der 
Name Hitlers vorkam. 

Unsere Kahrt war so, als ob 
wir einen gmvmdmliidum Aus- 
flug in (las Ausland imudum 
wuerden. Abgesehen vom 
Lichtmungel, dem Droehnen 
d(M‘ Aeroplane und <kir Eskorte 
von Krieg.s.schifTen, k(mnte 
man glauben sicli aul einer 
Vergmiegungsfahrt im MU- 
t(dmeer zu he linden. 

Uns(M- Schilf war zu; Ab- 
wehrzwecken gegen feindliche 
Untor-seehoote oder Flugzeuge 
bewaffnet. Jedes Mitglied der 
Besatzung wurde durcli einen 
Reservisten der koenigUchen 
iMarine, der uns auf der 
' trelieiTahrt begleiiet, miler- 
richlel, wie es mit tlen zwei 
KanoiuMi, die wir auf unsmann 
Scliilfe liatten, umzugehen 
habe. Waehrend die Besat- 
zung in der Handhabung der 
(Muen Kanone, die ein Flug- 
zeugabwehrge sch netz ist, eine 
zitimlitdu^ CJeschicklichk(Mt 

entwickelt, macht sie in der 
Bedienung der .schwereren 
Kanone auch schon rapide 
Eortsch ritte. Die Bewaffnung 
unseres Schiffes erfolgte des- 
halb, weil die Deutschen 


erifiiKunun ^ - 

ab(M- sic liiclten sicii l>ci dci;| unsurc Scliiffe ohne vochcriKc 
Ari.cit und bcim.SinKcn nichtl Wm iu.nK anzugrcifcn pflcuc^ 


Eintritt sich nicht das Recht 
erwerben, den juodi sehen 
Sportlern das Leben zu ver- 
gaellen. 

Sagt iimen, dass sie 
S c h a e d 1 i n g e a m 
u e d i s c h o n S p u r t 
i n d . Wyk. 


Sehr gern ich in's Theater gehe 


Berichtigung 

Unter dem Titel “Indiskre- 
Honen*' t;nschien die lUun er- 
kling, das.s in einem Uhr- 
macherladen Hongkew’s mitUm 
in einem iMogmi David ein 
C'lu’istmas zu .s(?hen gewesim 
wacre.. 

J)i“r Seil re Iber dieser Zeilen 
IxMlaumd den Irrtum aus- 
AlM’Ol* d('nlli(’h, da es sich ja in 
diM* 'l'al um kifiueii Mögen 
David, .sondern um (unmi hier 
gehraeuchlichen Chrislmas- 
stern handelte. 

Hans LilionUial. 

Post im Gemeinde Buero 

Euer Herrn 

KarFTIciyiz Praeger liegt 
Post im Buero der juedi sehen 
Gemeinde East Seward Road 
805/f). 


Das sportliche Geschehen 
n Shanghai naehert sich 
soimun Hoehepunkt. 1ns- 
hosomiers steht Koenig k'uss- 
ball im Mittelpunkt des 
Interesses. Der J.R,(^ 

(Makkal)i) kaempft fa«t 
Sonntag fuer Sonntag gegen 
fremde Mannschaften. Siegen 
unsere Mannschaften, freuen 
sich die Anhaenger. Verlieren 
.sie, ist die Stimmung natuer- 
lich gedrueckt. Das ist 
ueborall so. Was aber nich 
Ijeder Club hat, das haben wir. 
Und darauf sind wir noch 
nicht einmal stolz. Am aller- 
wenigsten unsere Spieku'. 
Das sind di(i ewig(u\ ikLsser- 
wisser und Mi es wach er. Beim 
Spiel JRC gegen Parks United 
waren diese Hcrrscliaften mal 
wieder in ihrenn Elenumi. 
Atigesehmi davon, dass sie 
vom fuss\)alkndschen Stand- 
punkt aus, den gro(\sst(Mi 
Unsinn (M*zaehlcn, ist es 
direkt bes(diaem<‘nd, wie sii 
mit ihrer “Kritik" kein guH*s 
Haar an den Spielern lassen, 
'-'rinnerlich ist noch, wi( 
unsere I. Elf nach aufre- 
geiukun Kampf gegen 

aisilano unterlag. Der 
(k;gner anerkannte uns(ive 
lanstung, und aucli die Zei- 
tungen waren voll des r.obCvS. 
Nur ein Teil unserer Zu- 
s<!liauer war mal wiedm* nicht 
“einverstanden. 

Helft un.s, diesen Menschen 
klarzumachen, »wie sicli zu 
verhalten haben, sagt ihnen 
dass sie mit ihren 20 cent 


CeschaeftS’Notiz 
Meine sehr VereJtrten ! 

Als ich neulich Alnrnd hei 
Ihnen war, klagten Sie mir 
Ihr Leid uebor die Einloenig- 
keit unseres Lebens in unserem 
kleinen Hongkew und, dass 
man immer erst nach "Shang- 
Imi" hineinfahren muesale, um 
etwas Besonderes zu erleben. 
Mü dem Heutigen aber muss 
ich Dinen milloilen dass Sic, 
wenn ich so sagen darf, noch 
niclit ganz im IHlde sind. Ich 
wei.ss, dass Ihre ganze Selin- 
sucht nach allem ahsolul 
“J^lurupaeisclum" zielt. Ge- 
stalten Sie mir bitte, da.ss ich 
ie in di(^ mm vergro(^ss(M•lcn 
und ausserordentlich giumiet- 
lichtm Ihumme des ^'Hclvvlia'* 
fmJmt. Zwanglos gelum die 
Kuenslier aus ihia^r ResiM've 
und starten oftmals mierwarlel. 
Das aller ist einmalig. Oflizit^li 
wird von mm ab jede Wocb<' 
eine groesserc Veranstaltung 
arrangioj-t. So kommen Sie 
Donnerstag* den 4. Januar zu 
unserem ersten g ros.se n "Soib 
der-Ahcmr*. 

In der bestimmten Hoffnung 
Sie bügruessen zu duerfon, 
zeichne ich. 

Ward Road 24 Hatis 1. 
^Hlelvctia^* 



iiuuuiiiniiHiiiiituiiiiiniiiiuwiininiinHuinnmiiiiinihi|mi£ : 


8 UHR ABE NDBLAXT DER NGHAI \fOCHH 



'GRATIS — I 


zum 


BEWEIS der WERBEKRAFT 

unseres 


Telefon 84080 



; 


ikV» 




19 Avenue Edward VII 


IM WARGUIl WOCUE. 

Schreiben Sie Ihr Ineeret, .las NICHT MEHR ALS 10 WORTE be.ragen 
St;.'; “btingt ÄroSr^Sir Angebo. anr Kenn, ^ ihrer Freunde. 



_ (Bitte deiMick schreiben!) 

i..„, 


WITK.OWSKI & CO. 

Die Firma des Vertrauens 
1098 Broadway East 

Alö unbestritten fuelweude Kinkuufstelle sind wii 

durch den taeglichen Besuch von vielen Export u. 
Privat-Interessenten in der Lage fuer. 

| l>erser und deutsche Teppiche 

Kristalle Por/ellan 

Bronzen u. A^ntiquitaeten aller Art 
konkurrenzlose Hoechstpreise zu zahlen 

25 jachrtge internationale Spczial- 

taetigkeit im Perser teppich- und Second 
hand- Handel verbuergt vollstes Ver- 
staendnis fuer Hire Werte! 



Wir offerieren ^ 

PAPtKKWAUEN, 
alle Arten 
drbcksorten, 
Faltschachteln, Packungen 
etc Ul 'bester Ausfuehrung 
und zu billigsten Freisen. 


Craziosa 

Paper Goods Factory 

Embankment Building, 
Rooia 156. Tel. 42792 




KLEINE 

ANZEIGEN 


preise per Wort: Einmalige Ein 
Schaltung: 8 cts., zweimal: 6 cts., 
siebenmal oder oeltcr: 5 cts. 



MASSOBERIIEMDEN 
Berufskleidung 
Waesch er c par a iure n 
BARBCH 279, Waysido 


BETO, 8 Chusan Road, kauft 
Herrenanzuege, Maentel, Kristalle 
I Porzellane, Teppiche, Photoap- 
parate Tel. 51262. 


DENTIST ZATJSMElt 316 Range, 
Ecke North Szecinion Rond, 

VERKAUFSKIOSK mit eingebau- 
ten Vitrinen preiswert ataigeben. 
Anfragen Kinchow Road 146 <f) 

ZUR EISTENZGKUENDUNG 

Hand Papiermaschine gesucht 
OfTioe Kinchow Heim (f) 


Trinkt 

San Paulo Kaffee 



ln einer stillen Strasse 


Von Karl Capch 

,, • O. , .fili ,.n,i v.ihiß- Kein den ihrer zwoelf Menschen um den am Boden 

wuS::, d ;;.n h«,,™. »a 

... ich« ja ai»a. Dl« Bewohn.,, meiner Strase. s nd to Snung eine Pnhve an hekom- 

sienertraeser, Beamte, Bnefmarkenaamml. , Chanfteum Hier 

S„irlllsten. ein Zillerspieler und e... Handels.« - ” ’J“ ,‘,.n..e„ Sie ihn ™r Ret- 

.sL-nder, welclier selbstvcrstaendlich Theosoph^ is^ tungsstation vielleicht lebt er noch. Auf solche 
Sonst werden durch Inserate hier reine e egai verzichte ich, war die Antwort des 

Zimmer mit Fruchstueck angepriesen. e cn Dennoch holt er seinen Wagen und 

Donnerstag kommt die Polizisten schoben den Russen in das Coupee. 

tistischen Uebungen erst nach de Gc.steistumle 

Heim. Am letzten Dienstag war Sitzung dei Buef- fii„ 7euL>-cnliste .seines Amtsnotizblocks 

markensammiar und »ei von ihnen hatten sieh ,m aU .0 Minute 

Ileimkommen vespaetet. .^dauert denn als ich mein Zimmer betrat, war es 

Und vor 8 Jahren soll es sogar ' 25 Minuten nach 11 Uhr. 

.sein, dass ein Betrunkener sich in meine stille Gasse Kaum n 

verirrte. Nur der Russe Konwalcnko, der bei Frau , sechsten Ta>i 

Janska auf Nr. 7 wohnte, kam taeglich um % 11 Uhr Zeitungen. War 

heim. Wovon der kleine baertige Russe lebte, ist _ ...... .i... a« 

nicht bekannt. Um 5 Ulir nachmittags verliess er 
stets sein Sofa, kam mit seiner Aktentasche zur 


Am naechsten Tage stuerzten wir begierig auf 
um? Erstens wollten wir 
Genaues lieber den Mord erfahren, zweitens aus 
Strasse in der Zeitung lc.sen wollten und drittens hatte 

man ja alles .selbst gesehen, mitcrlebt und wuerde man 

Autobushaltestelle und fuhr stadtwaerts um taegheh „ogar Gorichtszeuge darueber werden. Aber welche 

knapp vor % 11 Uhr auf denselben Station auszustei- ij^„ttaeuschung, in der Zeitung stand kein Wort von 
gm,. Mord.' Man kann unsere Veraergerung verstehen. 

Einmal, es ivar im Februar, und es traeiimte y.,,,. Wut aiiwiich.s und ein Markcn.sammler 

mir etwas’ von meiner Jugend und von Feit- , „einte, dass es im Interesse der Erliebungen ofYcn- 

schenknallen und wie ich erwachte begrilT ich, dass geiefren sei, wenn uehcr die Sache noch nicht 

auf der Strasse geschossen wurde. Vom Fenster geschrieben werde. Dies mussten wir emsolion. es 
sah ich, ein Mann mit dem Gesicht nach unten, befriedigte uns zwar, erhoehte jedoch unsere Span 
mit einer Aktentasche lag. Jemand lief zum Manne p,\s aber dann drei Tage ver.strichcn und 

hin, wollte ihn auf richten. Der Helfer licss ihn aber zu Fran Jan.ska noch zu uns jemand kam, 

wieder los und pfiff schrill. Daraufhin erschien an gich unsere Einpoenmg wohl vorstel^n. 

der anderen Ecke eine Uniform- neben mir standen wollten wir uns aber nicht bieten lassen. Die 

auf der belebten Strasse bald der Vegetarianer, muss ans Licht kommen, dies g^ioertc schon 

dem Zitterspieler, zwei Hausmeister und ein Ehrenrettung unserer Strasse. Diese wuicc 

Markensammler Die uebrigen Leute blickten bloss vcrnaclilaessigt. elendes Pilaster, schlechte Lelcuci- 

Maikensammiei. jme u t UnzAifriedenlieit aeusserte sich elementar 

‘-tue; ihren Wohunitsfenstern. umg’. um uh/ailh ..... n 

»Da ist Ja der Russe der bei Frau Janska und ich wurde ins Polizeirevier dirigiert, um auf 

dohnt. “ist er tot? Man muss einen Doktor holen, len Mord aufmerksam zu machen. ‘‘Was tuer ein 
'■‘VÖr 'Kaelte- und Entsetzen, Zaehneklappernd stan- Mord”?, fragte mich der Kommissai . i im 


hat doch imlaengst den Russen Konwalcnko cnsdios- 
sen”, rief ich, “und zwei Polizisten waren dabei.” 
sagte ich weiter. Das kann nicht sein, sagt? der Koni- 
iiissar, ich habe keine Meldung. “Aber Herr Kom- 
nissar,” schrie ich, “wenigstens fuenfzig Menschen 
laben es gesehen,” und ich schilderte ihm den 
Tatbestand und als ich wieeler zu den zwei Polizisten 
jkam, unterbrach mich der Kommissar mit den 
Worten; “Sie haetton die beiden Kerle fe.stnohmcn 
lassen .sollen.” “Warum fragte ich. erstaunt?” “Weil 
jene den Ru-ssen erschossen oder zumindestens 
dabei geholfen haben. Herr wielangc Tvolmen Sie 
schon in ihrer Strasse.?” Meine Antwort: neun 

Jahre". So, sagte der Kommissar, dann sollten Sie 
wissen, dass um 11.15 Uhr die nacchstc Polizeistieife 
bei der Markthalle ist, die zweite dann an der Ecke 
der .schle.sischcn Stra.sse, die dritte marschiert im 
Dienstschrilt an der Kouskriptionsnr. 1888 vorbei. 
Dies wotss jeder Dieb, nur ihr wis.sst es nicht. 
Sollen wir an jeder Ecke vielleicht einen Polizi.sten 
hinstellen?” 

“Ja, aber der Mord, fragte ich hetroffon?' 
“Vovstohen Sie nocli immer nicht?” Da haben 
sieb zwei Halunken al.s Polizisten verkleidet und 
hinter der Ecke auf den Russen gewartet, um ihn 
niedcrzuschiesson. Ihr wäret zufrieden, dass die 
Mu-sterpoHzei so rasch an Ort imd Stelle war. Damit 
rroichten dio.se Mordbuben, was sie , wollten, uns 
wurde der Mord nicht gemeldet, der.. Leiebnam 
konnte verschwinden und alles vevnuechtete,grenz- 
waerts. Der ChaulTciir war gcwis.s ein Komplize. 
Noch Tvas. Wissen Sie vielleicht die Nummer d.e^'. 
Wagems?" "Darauf haben wir nicht geachtet,” 
‘meinte ich voller Beschaemuiig. “Lst auch ganz 
glcichgucltig, sie war bestimmt falsch, sagte der 

Kommissar. , . i 

Ueber den Mord wurde nichts bekannt Die 

Namen der Moerder hatte man wohl erfahren sie 
waren aber laengst ueber die Grenze und So kam 
unsere Strasse, um ihre Sensation. Niemand will 
uns Glauben schenken, wenn wir ei-zaehlon, da.ss bei 
uns ein Verbrechen veruebt wurde. 





